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Nr. 34/86 - 37. Jahrgang 
Preis: 0,05 M 

Vor der 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz 

Höchstleistungsschichten 
zum Weltfriedenstag 

Daß die richtungweisenden 
Beschlüsse des XI. Parteitages 
bindend sind und daß davon aus¬ 
gehend die Verpflichtung, das 
86er Jahr zum Jahr der höchsten 
Leistungen und Qualität zu ge¬ 
stalten, keine leere Verspre¬ 
chung ist, beweisen die Kollek¬ 
tive unseres Betriebes in diesen 
Tagen erneut. Genosse Joachim 
Glanz, Werkteilleiter V, vermit¬ 
telte auf der montäglichen Anlei¬ 
tung der Agitatoren zum Beispiel 
Anregungen, wie in seinem 
Werkteil die Höchstleistungs¬ 
schichten zu Ehren des Weltfrie¬ 
denstages vor der 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz vorberei¬ 
tet wurden. 

APO-, AGO-, FDJ- und staatli¬ 
che Leitung hatten sich beizeiten 
Gedanken gemacht, wie den 
Kollegen Anliegen und Ziel dieser 
Initiative nahegebracht werden 
können. Daß sie mit ihren An¬ 
strengungen erfolgreich waren, 
macht die Identifikation der Kol¬ 
legen mit den Aufgabenstellun¬ 
gen deutlich. Genutzt wurde die 
Plandiskussion. So entstanden 
Vorschläge und Hinweise, die 
vor allem auf eine Erhöhung der 
Ausbeute bei SEK-Bauelementen 
und die Verbesserung der Pro¬ 
duktionsorganisation zielen. 
Noch während des XI. Parteita¬ 
ges hatten sich die 34 Kollektive 
aus V verpflichtet, eine Steige¬ 
rung der Ausbeute um ein Pro¬ 
zent und einen Planvorsprung 
von vier Tagen 1986 zu erzielen. 
Diese Zielstellung gilt es zu hal¬ 
ten bzw. zu überbieten. 

Genosse Glanz hob hervor, 
daß wesentliche Reserven durch 
die Qualitätszirkel aufgedeckt 
werden konnten, und nach wie 
vor alle Anstrengungen unter¬ 
nommen werden, die Null-Feh- 
ler-Produktion zu sichern. 

Das trifft auch auf die Verlage¬ 
rung der Uhrenproduktion nach 
Groß Dölln zu. Höchstleistungen 
werden bei der Produktion die¬ 
ser Konsumgüter angestrebt, die 
zu Dauerleistungen werden sol¬ 
len. 

Im Ergebnis der Plandiskus¬ 
sion entstand ein Maßnahme¬ 
plan - insbesondere zur Redu¬ 
zierung von Fehlern. In diesen 
Plan ordnet sich auch die 
Höchstleistungsschicht ein. 

Bei den Typen SP 211 und VQ 
120 wird eine Überbietung der 
geplanten Stückzahlen von je 
10 000 Stück 1987 angestrebt. 

13 Produktionskollektive, da¬ 
von alle drei Jugendbrigaden, 
werden deshalb am 26. und 27. 
August eine Höchstleistungs¬ 
schicht im 3-Schicht-System 
durchführen. 

Ziel: Produktion noch im vier¬ 
ten Quartal nach den 87'er 
Kennziffern und Erreichung ei¬ 
ner zusätzlichen Warenproduk¬ 
tion von 37,5 TM im Mopat 
August. Das entspricht einer 
Steigerung der arbeitstäglichen 
Leistung auf 123 Prozent. 

Wünschen wir den Kollegen 
des Werkteils Sonderfertigung, 
daß sie diese Zielstellung ver¬ 
wirklichen können. 

Weiter in dieser Ausgabe: 
• Glossiert: Papier ist geduldig 

• „Aufgedeckt - was in uns steckt" - 
Jugendobjekt Mikrooptoelektronik 
kämpft um 2,4 Millionen LED 
zusätzlich 

• Intensivierungskonferenz 
der BPO 

• Reservistenherbstmarsch 
• Liedersommer der FDJ 

Teststopp-Moratorium bis 1. Januar 1987 verlängert 
Wir unterstützen die neue 
Initiative der Sowjetunion 

Das Arbeitskollektiv „Ernst 
Schneller" der Abteilung L2 
hat mit großer Aufmerksam¬ 
keit und Zustimmung die 
Entscheidung der Sowjet¬ 
union zur Kenntnis genom¬ 
men, das Moratorium für nu¬ 
kleare Tests bis zum 1. Ja¬ 
nuar 1987 zu verlängern. 

Damit kommt die Ehrlich¬ 
keit und Aufrichtigkeit der 
Bemühungen der UdSSR 
zum Ausdruck, alles für die 

Erhaltung des Friedens zu 
unternehmen. 

Wir erwarten von den 
NATO-Staaten, insbeson¬ 
dere von der USA-Regie- 
rung, daß sie sich gegen¬ 
über diesem aufgeschlosse¬ 
nen Vorschlag der Sowjet¬ 
union nicht weiter verschlie¬ 
ßen und sich zu einer ver¬ 
traglichen Regelung beken¬ 
nen. 

Unser Arbeitskollektiv 

wird mit einer vorbildlichen 
Arbeitsdurchführung zur Ab¬ 
sicherung der Planergeb¬ 
nisse seinen Beitrag zur Stär¬ 
kung des sozialistischen La¬ 
gers und zur Erhaltung des 
Friedens leisten. 

Das Arbeitskollektiv LS 
schließt sich vollinhaltlich 
an. 

9 Unterschriften. 
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Viele werden auf diesen Fotos bekannte 
Kollegen entdecken. Als Kämpfer unse¬ 
rer Kampfgruppenhundertschaft hatten 
sie die Ehre, am Kampfgruppenappell zu 
Ehren des 25. Jahrestages der Errichtung 
des antifaschistischen Schutzwalls in der 
Karl-Marx-Allee teilzunehmen. Zuvor 
fand ein Meeting auf dem Gelände unse¬ 
res Betriebes statt. Genosse Siegfried 
Kotowski, Parteisekretär, wandte sich, 
nachdem Genosse Bartel, Stellvertreter 
für politische Arbeit des Kampfgruppen¬ 
bataillons Meldung erstattet hatte, an 
die Genossen Kämpfer, Klaus Hoffmann, 
Stellvertreter für politische Arbeit der 
KGH, übergab im Anschluß daran eine 
Mappe mit Verpflichtungen. Viele Kolle¬ 
gen überreichten „ihren" Kämpfern Blu¬ 
men der Anerkennung für ihre ständige 
Einsatzbereitschaft. Am Abend fand ein 
Empfang des Parteisekretärs, des Be¬ 
triebsdirektors und des BGL-Vorsitzen¬ 
den statt, auf dem hervorragende Kämp¬ 
fer ausgezeichnet wurden. (Dazu auch 
Seite 3) Fotos: Knoblach 
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Papier ist bekanntlich ge¬ 
duldig und unsere Schreib¬ 
maschinen können dank ih¬ 
rer stabilen Mechanik bzw. 
Elektronik ohne geringste Er¬ 
müdungserscheinungen 
viele Seiten vollschreiben. 

Eingedenk dieser Tatsache 
begann vor einigen Monaten 

Sektion Seesport der GST-Grundorganisation 

Empfehlungen für Nachwuchssportler 

Seit 1980 besteht in der GST- 
Grundorganisation „Conrad 
Blenkle" unseres Betriebes die 
Sektion „Seesport". Wir möch¬ 
ten uns mit nachstehenden Infor¬ 
mationen etwas näher vorstel¬ 
len: 

Unser Trainingsstützpunkt be¬ 
findet sich im Bezirksausbil¬ 
dungszentrum der GST (BAZ) 
Berlin-Grünau, Wassersportallee 
2 (an der Fähre nach Wenden- 
schloß). 

Wir trainieren freitags von 16 
bis 19.30 Uhr und sonntags von 
10 bis 15 Uhr. 

Zu lenserem Trainingspro¬ 
gramm gehören u. a. 
- Knoten 
- Segeln 
- Tauklettern 
- Wurfleinewerfen 
- Kutterfudern 

Weiterhin führen wir Ausbil¬ 
dungsfahrten auf Berliner und 
Mecklenburger Gewässer 
durch. 

Das Ziel unserer Trainings- 
Stunden besteht im Erreichen gu¬ 
ter Ergebnisse bei den unter¬ 
schiedlichsten Wettkämpfen im 
gesamten Gebiet der DDR. 

Ab September 
wieder Gymnastik 

Wir möchten alle interessierten Kolleginnen dar¬ 
auf Hinweisen, daß ab September wieder regelmä¬ 
ßig in den Gymnastikgruppen unserer Betriebs¬ 
sportgemeinschaft die Übungsstunden durchge¬ 
führt werden. 

Neue sportbegeisterte Kollegen sind 
willkommen. Nähere Auskünfte erhalten 
die BSG-Geschäftsstelle, App. 22 25, 
Mlitzke. 

jederzeit 
Sie über 
Kollegin 

Ubungszeit Übungsort 

montags WF-Turnhalle 
16.30-17.30 Uhr 

Übungsl. Bemerkung 

montags 
20-21 Uhr 

dienstags 
20-21 Uhr 

dienstags 
14.30-15.30 Uhr 

Turnhalle der 
20. Oberschule 
Keplerstraße 
Turnhalle der 
20. Oberschule 
Keplerstraße 
WF-Turnhalle 

mittwochs WF-Turnhalle 
14.30- 15.30 Uhr 
donnerstags Turnhalle der 
19.30- 20.30 Uhr Hilfsschule 

Grüne 
Trift 

Mlitzke, Sektionsleiterin Gymnastik 

Spfrn. 
Mlitzke 
Spfrn. 
Mlitzke 

Spfrn. 
Schobert 

Spfrn. 
Dr. Falter 
Spfrn. 
Krüger 
Spfrn. 
Schwendt 
Spfrn. 
Danne 

Pop-Gymnast. 

Pop-Gymnast. 

Pop-Gymnast. 
auch für 
Männer 
Pop-Gymnast. 

Gymnastik f. 
ältere Frauen 
Pop-Gymnast. 

Bisher können wir nächste 
hende Erfolge aufweisen: 
- Wir wurden mehrfach als be¬ 
ste Sektion ausgezeichnet 
- zweifacher Sieg beim Havel- I 
pokal I 
- siebenfacher Sieg beim War-1 
nowpokal 
- erste Plätze bei Kreis- und Be- ■ 
zirksmeisterschaften 
- gute Ergebnisse bei den DDR- ■ 
Meisterschaften im Seesport-1 
mehrkampf 

Den Eltern, deren Jungen im I 
Alter von 12 bis 14 Jahren Inter- ■ 
esse und Neigung für Seesport, I 
Seesporttouristik und eventuell I 
am späteren Ergreifen eines see-1 
männischen Berufes haben, bie-1 
ten wir die Möglichkeit, sich an ■ 
den vorgenannten Trainingsta-1 
gen im BAZ bzw. täglich in unse- 5 
rem Betrieb beim Sektionsleiter I 
Frank Pentzien, Apparat 38 83 in ■ 
der Zeit von 8.30 bis 9.15 Uhr I 
näher zu informieren. 

ein betriebliches Ringelspiel, 
dem folgender Fakt zu 
Grunde liegt: 

Auf der ZBE Wuhlheide be¬ 
findet sich ein Sandstrahl¬ 
platz des VEB BMK Chemie, 
IB Bitterfeld. Unmittelbar da¬ 
neben stehen Raumzellen mit 
ca. 50 Mitarbeitern aus Ö 
und B. 

Lärm und Staub künden 
vom Arbeitseifer der territo¬ 
rialen „Anlieger" und 
machen den Arbeitsalltag der 
WF-Kollegen zum Problem. 

Ergo: Der staatliche Leiter 
von ÖP wandte sich an den 
zuständigen Leiter von I, trug 
das Problem vor, hoffte auf 
Verständnis und wartete... 
drei Jahre lang. 

Seit diesem Jahr nun kur¬ 
sieren Briefe von Direktorat 
zu Direktorat. Im Mai ver¬ 
sprachen der Bereichsleiter 
IR und der Baustellendirektor 
des VEB BMK IBB: „Bis zum 
30. 5. wird der Sandstrahlplatz 
auf die ZBE-Fläche nach Johan¬ 
nisthal verlegt.“ 

Nichts geschah. Der staat¬ 
liche Leiter aus Ö wandte 
sich in einem Schreiben 
Ende Juli an die BGL und. 
schilderte den Zustand. Das 
Ergebnis - ein Brief von I an 
ÖP: 

„Mit dem BMK, dem Nutzer 
des Sandstrahlplatzes wurde ab- 

Frank Pentzien I 
Sektionsleiter Seesport 

Rationalisierungs- 
investitionen in den 

Der eigene Rationalisierungs-1 
mittelbau wird zu einer wesent-1 

__d_:„i_liehen materiell-technischen Ba-I 
produzierenden Bereichen SjS f(jr die breite Anwendung I 

der DDR 

gestimmt, denselben zur ZBE 
Johannisthal zu verlegen. Die 
Zustimmung des Fachdirektors 
M voraussetzend, wird mit den 
Aufbauarbeiten in Johannisthal 
noch im Monat August begon¬ 
nen.“ 

Der Schriftverkehr riß 
nicht ab. Eine weitere Erklä¬ 
rung von ÖP an I zitierte den 
Standpunkt von M: 

„Die Zustimmung durch I er¬ 
folgte unabgestimmt und vorei¬ 
lig. M ist mit der Verlagerung 
nicht einverstanden, weil Strahl¬ 
staub in die Traglufthallen gezo¬ 
gen wird. Pagegen spricht außer¬ 
dem die Lärmbelästigung und 
Verkehrsproblematik. “ 

Der letzte Brief dann vom 
Direktor für Grundfondswirt- 
Schaft konstatierte den Status 
quo: 

„Mit Schreibest vom 28. 7. 86 
teilt uns der Direktor für Mate¬ 
rialwirtschaft mit, daß er einer 
Umsetzung des Sandstrahlplatzes 
nach Johannisthal nicht zu¬ 
stimmt. Damit muß der Arbeits¬ 
platz auf dem Gelände Wuhl¬ 
heide verbleiben.“ 

Zufällig erfuhr der Be¬ 
triebsdirektor von diesem 
Verwirrspiel. Er bestellte sich 
die entsprechenden Leiter 
und gab die Order: Klärung 
des Problems innerhalb von 
zwei Tagen. Einen Tag nach 
diesem Termin Anfrage des 
„WF-Sender" bei I. Die Ant¬ 
wort erfreulich, weil sich 
eine Lösung andeutete: I und 
BMK IBB wollen den Sand¬ 
strahlplatz nach Johannisthal 
verlagern. Daraufhin erleich¬ 
terter Telefonanruf des „WF- 
Sender" beim zuständigen 
Leiter von M. 

Das Ergebnis: „Wir stimmen 
einer Verlagerung nicht zu“. 

Dieser Vorgang erinnert 
an das Märchen von den Kö¬ 
nigskindern. In unserem Fall 
können drei Direktoren nicht 
Zusammenkommen - der 
Abstand ist viel zu groß. 

Die Praxis beweist, „Hin¬ 
dernisse lassen sich leichter 
beklagen als beseitigen.“ 

Aber auf Kosten der Werk¬ 
tätigen? Nein! 

in Mrd. Mark 
zu Preisen 

des Jahres 1985 

175-185 

120 

rv 

der modernen Schlüsseltechno-1 Der Betriebsdirektor be- 
logien. Sein Anteil an den Ge-1 steht auf der Verlagerung 
Samtinvestitionen in der verar- Z des Sandstrahlplatzes und 
beitenden Industrie wird in den I erwartet die Voilzugsmel- 
Jahren 1986 bis 1990 auf 80 Pro- ■ düng durch den Direktor für 
zent gegenüber 64 Prozent in I Grundfondsökonomie bis 
den Jahren 1981 bis 1985 stei-1 
gen. ADN-ZB/Grafik 

^zur VW am 27. 8. 1986. 

1981-1985 1986-1990 

Am 6. 9.1986 veränderte 
Arbeiterversorgung 
Am 6. September 1986 erfolgt eine planmäßige Schädlingsbekämp¬ 
fung in der Betriebsgaststätte. Aus diesem Grund treten folgende 
Veränderungen in der Versorgung der Tagschicht in Kraft: 
Die Versorgung mit Imbiß und Warmessen erfolgt in der Kantine 
Bauteil B, 3. Geschoß in folgenden Zeiten: 
7.30 bis 8.30 Uhr Frühstücksversorgung 

11.30 bis 12.30 Uhr Mittagessenversorgung 
Die Nachtschichtversorgung wird am 6. September wieder in der 
Betriebsgaststätte gewährleistet. 
Döring, Bereichsleiter 
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13. August - 25 Jahre antifaschistischer Schutzwall 
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In der Uniform der 
Kampfgruppen Schulter 
an Schulter unsere 
Republik verteidigt 

Ein machtvoller Kampfappell 
anläßlich des 25. Jahrestages der 
Errichtung des antifaschistischen 
Schutzwalls gestaltete sich am 
13. August in der Karl-Marx-Al- 
lee zu einer eindrucksvollen De¬ 
monstration der engen Verbun¬ 
denheit zwischen Partei und 
Volk und seinen bewaffneten Or¬ 
ganen. Zehntausend Angehörige 

der Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse - unter ihnen auch Ange¬ 
hörige des Kampfgruppenbatail¬ 
lons „Karl Liebknecht" - und 
weiterer bewaffneter Kräfte der 
DDR bekundeten ihre Bereit¬ 
schaft, Frieden und Sozialismus 
standhaft zu verteidigen. 

Zur Verabschiedung der Para¬ 
deteilnehmer fand auf dem Hof 
des Betriebsgeländes ein Appell 
statt, auf dem in einer kurzen 
Ansprache Parteisekretär Ge¬ 
nosse Kotowski den 13. August 
1961 und damit verbunden die 
Einsatzbereitschaft der Genos¬ 
sen Kämpfer würdigte. Schulter 
an Schulter mit der Waffe in der 

Hand verteidigten Werktätige in 
der Uniform der Kampfgruppen 
in den Augusttagen 1961 unse¬ 
ren Arbeiter-und-Bauern-Staat. 

Im Namen aller Kämpfer, Un¬ 
terführer und Kommandeure, 
versicherte Genosse Klaus Hoff- 
mann, Stellvertreter für politi¬ 
sche Arbeit der Hundertschaft, 
daß sie die Aufgaben, die der XI. 
Parteitag bei der Erhöhung der 
Verteidigungsbereitschaft ge¬ 
stellt hat, auf allen Gebieten er¬ 
füllen werden. „Getreu unseres 
Gelöbnisses werden wir alle 
Weisungen und Befehle, die uns 
die Partei stellt, erfüllen." 

Genosse Hoffmann übergab 
an den Parteisekretär die Ergeb¬ 
nisse des sozialistischen Wettbe¬ 
werbes, der in allen Punkten er¬ 
füllt wurde. So wurde u. a. die 
durchgeführte Normüberprü¬ 
fung mit der Note 1 abgeschlos¬ 
sen. 

Auf Grund der gezeigten Lei¬ 
stungen im sozialistischen Wett¬ 
bewerb 1986 und der Notwen¬ 
digkeit höherer Anforderungen 
zur Erhaltung des Friedens an 
die Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse übernahm die 2. Hundert¬ 
schaft des Kampfgruppenbatail¬ 
lons „Karl Liebknecht" folgende 
zusätzliche Verpflichtungen: 
• die Abschlußübung 1986 mit 

der Note 1 zu erfüllen 
• Wettbewerbssieger der Hun¬ 
dertschaften im Bataillon zu wer¬ 
den 
• den Titel „Beste Einheit" zu er¬ 
reichen und um höchste Leistun¬ 
gen zur Erfüllung der Produk¬ 
tionsaufgaben am Arbeitsplatz zu 
ringen. 

| i-*er Kampfappell der 
. LJ Kampf gruppen der Arbei- 
' terklasse sollte für alle 
I Feinde des Sozialismus nicht 
| nur zum Nachdenken arire- 
| gen, sondern auch Warnung 
. sein. Unsere Kampfgruppen 
J werden auch künftig jeden 
I Auftrag der Partei der Arbei- 
| terklasse zum Wohle des 
| Volkes und zur Sicherung 
. des Friedens an der Seite 
' der anderen bewaffneten 
I Kräfte in der DDR und den 
| sozialistischen Staaten in Eh- 
| ren erfüllen. Unsere Partei- 
■ Organisation erfüllt es mit 
' Stolz, daß die Kampfgrup- 
I penformatipnen des VEB WF 
| in den 25 Jahren stets bei¬ 

spielgebend die gestellten 
Kampfaufträge erfüllten. 

Johann Stenner - er verteidigte in den Augusttagen 1961 an 
vorderster Front seine sozialistische Heimat - wurde mit einer 
Ehrenurkunde ausgezeichnet, als Dank und Anerkennung für 
seine langjährigen Dienste in den Kampfgruppen 

lksjj'kify] 
Folgende Genossen Kämpfer wurden für 
ihre verdienstvolle Tätigkeit in den 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse geehrt: 

Unsere Maßnahmen vom 13. August dienten dem Frieden. Sie 
ebneten, das kann man heute mit vollem Recht sagen, den 
Weg von der Konfrontation zur Entspannung. Sie dienten der 
Sicherheit und der Zusammenarbeit in Europa. Sie dienten 
dem Frieden. (Erich Honecker, Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzender des Staatsrates der DDR auf seiner Rede 
am 13. August 1986) 

» 

Die Genossen Kämpfer beim Abmarsch zum Kampfappell auf der 
Karl-Marx-Allee. Fotos: Knoblach 

Kampfgruppen 
werden auch 
künftig Auftrag 
der Partei erfüllen 

Daran haben inzwischen 
mehrere Kämpfergeneratio¬ 
nen Anteil. Ihnen allen, die 
schon 25 Jahre und länger im 
Kampfbund der bewaffneten 
Arbeiterklasse ihren Dienst 
leisten, gilt nochmals der 
Glückwunsch und Dank. 

Die Partei der Arbeiter¬ 
klasse betrachtet die Mit¬ 
gliedschaft in der Kampf¬ 
gruppe als einen der wichtig¬ 
sten gesellschaftlichen Auf¬ 
träge im Kampf für Frieden 
und Sozialismus. Das wird 
auch künftig so sein. Nicht 
oft nimmt man sich die Zeit, 
zurückzublicken. Wenn wir 
es aus aktuellem Anlaß 
machen, dann kommt jeder 
zum Schluß, unsere Repu¬ 
blik hat sich prächtig entwik- 
kelt, unser Land ist vor allem 
durch seine konsequente 
Friedenspolitik in der Welt 
anerkannt, und daran haben 
die zum festlichen Empfang 
am Abend begrüßten Genos¬ 
sinnen und Genossen ihren 
Anteil. Darauf können wir 
gemeinsam stolz sein. 
Kotowski, Parteisekretär 

Ein Ehrengeschenk erhiel¬ 
ten: 
Karl-Heinz Dietrich 
Heinz Hoffmann 
Joachim Köhn 
Günter Meißner 

Mit einer Ehrenurkunde 
wurden ausgezeichnet: 
Karl-Heinz Dietrich 
Joachim Gruber 
Rolf Hartwig 
Siegbert Heise 
Volkmar Hesse 
Heinz Hoffmann 
Erhard Hühne 
Joachim Köhn 
Hans-Georg Ostehr 
Gotthard Piecha 
Norbert Reimann 
Dieter Resag 
Johann Stenner 
Werner Ziemer 

Für sein unermüdliches 
Wirken erhielt Günter Nip- 
kow ein Ehrengeschenk. 

Mit einer Geldprämie des 
Bataillons wurden ausge¬ 
zeichnet: 
Rolf Gabler 
Joachim Gruber 
Rolf Hartwig 
Erhard Hühne 
Gotthard Piecha 
Harald Stage 
Johann Stenner 

Die Auswertung des 
Schießens mit Schützenwaf¬ 
fen im Mai 1986 ergab, daß 
die 2. Gruppe des 1. Zuges 
unserer Hundertschaft das 
beste Kollektivergebnis er¬ 
zielt hat. Dafür wurde das 
Kollektiv vom Bataillon belo¬ 
bigt und mit einer Geldprä¬ 
mie ausgezeichnet. 

Der Gruppenführer Gen. 
Rainer Stephani erhielt die 
Thälmann-Plakette. Herzli¬ 
chen Glückwunsch allen 
Ausgezeichneten. 

Genosse Klaus Hoffmann, überreicht Parteisekretär Siegfried Ko¬ 
towski die Ergebnisse im sozialistischen Wettbewerb sowie die 
neuen Verpflichtungen. 
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Mit den Besten vergleichen - selbst Spitze erreichen 

KURS HAUPTAUFGABE - AUFGEDECKT, WAS IN UNS STECKT! 

Jugendobjekt kämpft um 2f4 Millionen LED zusätzlich 

Vorbereitung der Intensivierungskonferenz der BPO 

Leistungsreserven durch 
WAO-Arbeit erschlossen 

Echo auf Initiative der „Chipbonder" 

„Kaii Pokern" zieht 800 000 
goldene Drähte mehr 

Höchstleistungsschicht schon nach 87er Maßstäben 
Im ersten Halbjahr 1986 konnte die Produktion 

von optoelektronischen Bauelementen in der 
DDR um 19 Prozent gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres gesteigert werden. Gro¬ 
ßen Anteil hatten daran die Kollektive des Ju¬ 
gendobjektes „Mikrooptoelektronik". Die Ju¬ 
gendbrigaden des Abschnitts „Chipbonden" 
stellten sich unter dem Motto AUFGEDECKT, 
WAS IN UNS STECKT! das Ziel, die Wettbe¬ 
werbsverpflichtung um weitere 400 000 bearbei¬ 
tete Chips zu überbieten. Insgesamt 2,4 Millio- 

Das Leistungsangebot der drei 
Jugendbrigaden „Götz Kilian", 
„Alfred Randt" und „Otto Win¬ 
zer", 2,4 Millionen 5 mm-Chips 
mehr zu bonden, löste auch in 
unserem Kollektiv, der Jugend¬ 
brigade „Karl Pokern", Diskus¬ 
sionen aus. Dieses Ergebnis des 
Leistungsvergleichs zwischen 
den „Chipbondern" forderte 
auch von uns eine klare Haltung 
zu dem Planplus. 

Wir sind eins der drei Jugend- 
kollektive, die im Abschnitt 
„Drahtbonden" arbeiten. Uns ist 
klar, daß 2,4 Millionen zusätzlich 
kontaktierte Chips unserer 
Volkswirtschaft nichts nutzen, 
wenn nicht alle an der LED-Fer- 
tigung beteiligten Kollektive mit¬ 
ziehen, um die gleiche Menge 
einbaufertiger Leuchtdioden an 
unsere Partnerbetriebe liefern zu 
können. Da wir im 3-Schicht-Sy- 
stem mit den „Kilians" parallel 
laufen, haben wir beschlossen, 
ihren Anteil (800 000 Chips) wei¬ 
terzubearbeiten. 

Welche Position beziehen die 
anderen Drahtbonder? 

Während unserer Höchstlei¬ 
stungsschicht anläßlich des 
Weltfriedenstages werden wir 
Erfahrungen sammeln, um gute 
Arbeitsvorbereitung und einen 
reibungslosen Produktionsablauf 
zum Arbeitsalltag werden zu las¬ 
sen. 

Das Ziel unseres Kollektivs ist 
es, in dieser Schicht 100 000 5 
mm-Bauelemente zu bonden. 
Das entspricht- der Tageslei¬ 
stung, die ab Januar 1987 täglich 
auf dem Plan stehen wird. Ge¬ 
genüber der jetzigen Tages¬ 
durchschnittsleistung von 75 000 

nen 5 mm-Leuchtdioden sollen der Volkswirt¬ 
schaft zusätzlich zur Verfügung gestellt werden. 
Die Tatsache, daß 1 Mark Warenproduktion der 
Optoelektronik eine Warenproduktion von 1000 
Mark in der verarbeitenden Industrie ermöglicht, 
regte weitere Kollektive an, sich der Initiative „der 
„Chipbonder" anzuschließen und eigene Reser¬ 
ven aufzudecken. Aus dem Abschnitt „Drahtbon¬ 
den" waren die Jugendlichen der Brigade „Karl 
Pokern" die ersten, die Position bezogen. 
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Bauelementen entspricht dieses 
Ziel einer Steigerung von 15 Pro¬ 
zent. Dies zu erreichen, verlangt 
natürlich eine gute Vorberei¬ 
tung. Dabei sind wir auch auf die 
Hilfe der Abteilungen HLT und 
HLB angewiesen. 

Eine konsequente und konti¬ 
nuierliche technologische Be¬ 
treuung sowie Wartung der Au¬ 
tomaten sind für die Realisierung 
unserer Aufgaben erforderlich. 
Das Planplus von 2,4 Millionen 
LED fordert HLT gleichermaßen 
wie HLA. Von HLB muß der 

Rückfluß der Transportmagazine 
gewährleistet werden. 

Weiterhin wünschen wir uns 
zur kontinuierlichen Abarbei¬ 
tung des Operativplanes der Ab¬ 
teilung auch eine kontinuierliche 
Bereitstellung von entsprechen¬ 
den Leiterplatten. Leider klappte 
es im vergangenen Monat wie¬ 
der einmal nicht mit der Zuliefe¬ 
rung für die VQE-Bauelemente- 
Produktion. Wertvolle Anlagen¬ 
kapazität lag dadurch brach. 
Peter Zinke 
Kollektivleiter „Karl Pokern" 

Normrückgabe 
von HLB bringt 

doppelten Gewinn 
Jugendbrigade 
Vergießtechnik 

i Die Arbeit der Unterarbeits- 
gruppe „Bedarfsdeckung" kon¬ 
zentrierte sich in der zurücklie¬ 
genden Zeit auf die stabile Si¬ 
cherung des volkswirtschaftli¬ 
chen Bedarfs an optoelektroni¬ 
schen Bauelementen. Dabei se¬ 
lben die Ergebnisse des Werk¬ 
teils Sonderfertigung so aus, daß 
bei allen Erzeugnissen die abge¬ 
schlossenen Verträge gesichert 
werden konnten. 

Durch ein Leistungsangebot 
von 350 000 Stück MB 104 wur¬ 
den Möglichkeiten erschlossen. 

weitere Verträge mit Partnern im 
RGW-Bereich abzuschließen. 
Diese Ergebnisse können sich si¬ 
cher sehen lassen, dürfen je¬ 
doch kein Ruhekissen sein. So 
ist z. B. bei der Erzeugnisgruppe 
SP 211 und VQ 120 ein Export 
möglich, der z. Z. auf Grund der 
ausgeschöpften Ausrüstungska¬ 
pazitäten nicht realisiert werden 
kann. Die seit Jahren nicht aus¬ 
reichende Kapazität des Entwick- 
lungs- und Ratiomittelbauberei¬ 
ches verhinderte bislang eine 
Rationalisierung und Kapazitäts¬ 

erweiterung bei diesen Bauele¬ 
menten. 

Hier konnten durch zielgerich¬ 
tete WAO-Arbeit noch Leistüngs- 
reserven erschlossen werden, 
die dazu geführt haben, die Ka¬ 
pazitätsgrenze von 1 Mio Stück 
SP 211 und VQ 120 zu über¬ 
schreiten. Das Mehrangebot von 
160 TStück reicht aber noch 
nicht aus, um den möglichen Ex¬ 
port abzusichern. Hier sind wei¬ 
tere Möglichkeiten zur Erhö¬ 
hung des Aufkommens zu er¬ 
schließen. Die Zielsetzungen zur 
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In einer Kollektivversamm¬ 
lung berieten wir über unse¬ 
ren Beitrag zur Unterstützung 
der Initiative der „Chipbon¬ 
der" von HLA 1, insgesamt 
2,4 Millionen Chips zusätz¬ 
lich zu kontaktieren. Wir ka¬ 
men zu dem Ergebnis, der 
staatlichen Leitung eine 
Normrückgabe beim Vertau- 
chen und Vergießen von 3 

mm-LED vorzuschlagen. 
Damit wollen wir errei¬ 

chen, daß die Planvorgabe 
für diese Bauelemente vor¬ 
zeitig realisiert wird. Eine bö-- 
here Anlagenkapazität für 
das Vergießen von 5 mm- 
Leuchtdioden wäre somit ge¬ 
währleistet. 
Rainer Retzlaff, 
Einrichter 

Bestarbeiter des 
Werkteils Halbleiter 

Bester produzierender Bereich: 
Beste produzierende Abteilung: 

i # 
i ' 
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Jugendbrigade SHF 
J Angela Linkner, 

3 

„LED-Fertigung n 

Der Vorschlag der Jugend¬ 
brigade „Vergießtechnik" 
stand auch bei uns zur Dis¬ 
kussion. Wir sind dabei! Mit 
der Normrückgabe bei 
3 mm-Dioden kann viel ge¬ 
wonnen werden. Dadurch, 
daß das Bearbeitungszeitlimit 
um 1,1 Sekunden gesenkt 
wird, ist es möglich, in einer 
Schicht 6250 LED mehr zu 
fertigen. Somit werden es 

nicht 43 750 Bauelemente, 
sondern 50 000 Stück sein. 
Vor allem wollen wir die ge¬ 
plärrte Höchstleistungs¬ 
schicht zum Weltfriedenstag 
nutzen, um Machbares zu er¬ 
mitteln und dann konsequent 
zum Maßstab zu machen. 
Wir hoffen, daß auch die Ju¬ 
gendbrigade „Karl Frank" 
mitzieht. 
Frank Pahling, Kollektivleiter 
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Jugendbrigade 
„Karl Frank" 

Auch uns ist klar, daß die 
2,4 Millionen 5 mm-Leucht¬ 
dioden nicht nur „Chipbon¬ 
der" betreffen. Damit sind 
alle an diesem Fertigungspro¬ 
zeß beteiligten Kollektive an¬ 
gesprochen. Die Jugendbri¬ 
gade „Vergießtechnik" er¬ 
griff bei uns die Initiative und 
machte einen konkreten Vor¬ 
schlag. In unserem Kollektiv 
wurde dieser diskutiert, und 

unsere Unterstützung ist ge¬ 
wiß. Unser gemeinsames 
Ziel ist es, unserer Volkswirt¬ 
schaft optoelektronische Bau¬ 
elemente in bester Qualität 
zur Verfügung zu stellen. Die 
Güte unserer Produkte darf 
unter dieser Normzeitrück- 
gabe in keinem Fall leiden. 

Detlef Wündsch, 
Kollektivleiter 

0 5 Kollegin Linkner zeichnete 
0 slich besonders durch kontinuier- 
J lieh gute Qualität im Arbeitsgang 
8 gChipätzen" von Verbindungs- 

aibleitern aus. Darüber hinaus 
bte sie großen Einfluß auf die 

jl ^rmin- und sortimentsgerechte 
5 Export- und B-Teilplanerfüllung 
g ius, in dem sie durch optimale 
g Arbeitsorganisation sowie Ar- 
0 beitszeitverlagerungen ihr per- 
0 sönliches überdurchschnittli- 
J ches Engagement bewies. 

1 Cerstin Buggisch, 
2 HS 3 

Kollegin Buggisch arbeitet in fer Si-Epitaxie HS 3. Sie ist Ver- 
eter des Gruppenleiters und 

0 verantwortlich für die Einhaltung 
0 (er Technologie, Arbeitsorgani- 
0 |ation, Materialbeschaffung und 
i Abrechnung. 
8 * 

Sie zeichnet sich durch hohe 
8 Arbeitsdisziplin aus. Sie zeigt 
8 Stets ihre Bereitschaft zu außer- 
8 Planmäßigen Nachtschichten 
j tjnd zu Sonderleistungen bei 

i ie 
8 Le 

0 |lanschwierigkeiten. 

5 Lutz Hündisch, 
j HLA 2 

reitschaft und persönliches En¬ 
gagement bei der Erfüllung sei¬ 
ner-Arbeitsaufgaben als Einrich¬ 
ter aus. Kollege Kundisch ist ne¬ 
ben seiner Tätigkeit als Einrich¬ 
ter auch in der Produktion tätig 
und vielseitig einsetzbar. Bei der 
Neuerer- und MMM-Arbeit ist er 
einer der Aktivsten in seinem 
Kollektiv „Neues Leben". Er hat 
einen entscheidenden Anteil an 
der Senkung der Warte- und 
Stillstandszeiten im Hybridrepa¬ 
raturkomplex HLA 2. 

Sven Koppen, 
HLB 2 

Kollege Koppen arbeitet im 
Komplex Trennen/Verzinnen als 
Einrichter sowie Schichtverant¬ 
wortlicher. Alle ihm übertrage¬ 
nen Aufgaben erfüllt er gewis¬ 
senhaft und mit der nötigen 
Sorgfalt. Kollege Koppen ist stets 
zu Sonderschichten zur Realisie¬ 
rung der Planvorgaben bereit. 
Seine Kollegen schätzen beson¬ 
ders seine Hilfsbereitschaft. An 
den gesellschaftlichen Veranstal¬ 
tungen des Kollektivs „I. 
Newton" nimmt er teil. 

Senkung des spezifischen Auf¬ 
wandes an Roh- und Werkstof¬ 
fen bei weiterer Erhöhung des 
Aufkommens konnten durch 
eine konsequente .Ausbeutear¬ 
beit mit guten Ergebnissen er¬ 
reicht werden. Die Ausbeuteziel¬ 
stellungen wurden bei allen Bau¬ 
elementen erreicht und teilweise 
überboten. Ein besonderer 
Schwerpunkt war dabei die Kon¬ 
trolle der Bauelemente-Typen, 
denen vom Ministerrat bzw. 
Kombinat Mikroelektronik er¬ 
höhte Ziele vorgegeben waren. 
Daß diese ebenfalls noch abge¬ 
deckt werden konnten, ist u. a. 
darauf zurückzuführen, daß die 
Einführung und Durchsetzung 
der Null-Fehler-Produktion im 
Bondbereich unseres Werkteiles 
gute Fortschritte gemacht hat. 
So konnten z. B. einige spezifi¬ 
sche Bondfehler drastisch ge¬ 
senkt und die bewußte Einstel¬ 

lung zur Qualitätsarbeit, insbe¬ 
sondere bei neuen Kollegen, 
verbessert werden. 

Auch in der durchgeführten 
Plandiskussion setzte sich der 
Gedanke der weiteren Intensi¬ 
vierung der Produktion fort. So 
verpflichten sich die Kollektive 
des Werkteiles, bereits im IV. 
Quartal 1986 nach den Kennzif¬ 
fern des Jahres 1987 zu arbeiten. 
Dabei werden auch die Ausbeu¬ 
tezielstellungen für 1987 Maß¬ 
stab der Qualitätsbewertung 
sein. Zur weiteren Rationalisie¬ 
rung wird noch bis zum Ende 
dieses Jahres ein Verzinnroboter 
in die Produktion übergeleitet. 

Die weiteren Aktivitäten der 
Unterarbeitsgruppey.Bedarfsdek- 
kung" richten sich jetzt auf die 
Sicherung der Schwerpunkte, 
die in der Führungskonzeption 
der BPO enthalten sind. 
Krenzin 

HF 
1. Platz HF 2 
2. Platz HF 4 
3. Platz HLB 1 

wie in seinen sonstigen guten Ar¬ 
beitsleistungen besonders her¬ 
vorgetan und die Kollegen von 
LTA Gotha hervorragend unter¬ 
stützt. 

Des weiteren hat er die Restar¬ 
beiten von der Abteilung TM 6 
zusätzlich übernommen. 

Christine Becker Bernhard Wiedenhöft, HLE 4 

Hl 
Kollegin Becker zeigte hervor¬ 

ragende Einsatzbereitschaft bei 
der Bearbeitung der Neuerervor¬ 
schläge und bei der Erstellung 
der Nutzensberechnung für rea-, 
lisierte MMM-Aufgaben. Da¬ 
durch konnte die zentrale Ziel¬ 
stellung erfüllt werden. 
R. Tilgner, H 2, LiNo 

Kollege Wiedenhöft ist in der 
Abteilung HLE 4 als Einrichter tä¬ 
tig. Mit Aufnahme seiner Tätig¬ 
keit 8/85 zeigte er großes Inter¬ 
esse an den zu lösenden Aufga¬ 
ben der Gruppe HLE 42. Da¬ 
durch trug er maßgeblich zur 
Steigerung der Qualität und 
Quantität der Musterbauproduk¬ 
tion bei. Es gelang ihm in kürze¬ 
ster Zeit, sich in die Technolo¬ 

gien des Musterbaus einzuarbei¬ 
ten. Ebenfalls beeinflußte er die 
Bildung des jungen Kollektivs „E. 
E. Kisch" durch seine Einstellung 
zur Arbeit positiv. 

Speziell im II. Quartal ist es 
seinem umsichtigen und enga¬ 
gierten Verhalten zu verdanken, 
daß die Monatsaufgaben mit teil¬ 
weise hoher Aufholung erfüllt 
wurden. 

0 Kollege Kundisch zeichnet 
Ipsich durch stets hohe Einsatzbe- 

Karl-Heinz Görke, 
HLT 2 

Kollege Görke hat sich bei der 
Projektrealisierung LTA-LiNo 

Schlüsseltechnologien 
Sie bewegen das, was ein 

Schlüssel auch macht. Er öff¬ 
net den Weg in neue Räume, 
wenn ihn ein Mensch direkt 
oder vermittelt betritt. 
Schlüsseltechnologien sind 
solche Technologien, die der 
Intensivierung, der Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivi¬ 

tät, der radikalen Verminde¬ 
rung des Energie- und Mate¬ 
rialverbrauchs und einer 
bestmöglichen Verwertung 
einheimischer Rohstoffe die¬ 
nen, also Technologien für 
eine hohe Ökonomie, für die 
Sicherung des weiteren Lei¬ 
stungswachstums bei ent¬ 

scheidender Verbesserung 
des Verhältnisses von Auf¬ 
wand und Ergebnis. 

Für die DDR sind solche 
Schlüsseltechnologien zum 
Beispiel die Mikroelektronik, 
CAD/CAM, die Robotertech¬ 
nik, Braunkohlechemie, Ver¬ 
edlungsmetallurgie und Bio¬ 
technik. 

www.industriesalon.de



Seite 6 WF-Sender Nr. 34/86 

Das Publikum sang mit 
31 Veranstaltungen beim 4. Liedersommer der FDJ 

Vierzehn Tage lang war die 
Lichtenberger Parkaue Anzie¬ 
hungspunkt für viele junge 
Leute. Ein buntes Programm bot 
dort der nun schon 4. Lieder¬ 
sommer der FDJ. Von Folklore, 
Lied, Rock und Pop, Blues bis 
zum Kinderprogramm reichte 
das Angebot. 

Eine ausgedehnte gemein¬ 
same DDR-Tournee von Wachol¬ 
der aus Cottbus und dem schotti¬ 
schen Liedermacher Dick Gau- 
ghan ging mit ihrem Auftritt in 
der Parkaue zu Ende. Als sie zu¬ 
sammen das bekannte Friedens¬ 
lied „Es ist an der Zeit" interpre¬ 
tierten, sang das Publikum mit. 

Nicht mehr nur der deutschen 
Folklore widmet sich „Lieder¬ 
jan" aus der BRD, sondern mel¬ 
det sich zu vielen Problemen in 
ihrem Land zu Wort, das auf 
eine sehr bissig-ironische Art. 

in Italien. „Wir freuen uns, wie¬ 
der hier zu Hause zu sein", so 
begrüßten die Inti lllimanis das 
Publikum. Jeder verstand, sie 
fühlen sich bei uns heimisch. Ihr 
Konzert mit Liedern über den 
Kampf ihres Volkes gegen den 
Faschismus sowie viele Instru¬ 
mentals gehörten zu den Höhe¬ 
punkten des Liedersommers. In¬ 
teressant war, wie sich bei ihrer 
Musik lateinamerikanische und 
europäische Einflüsse vermisch¬ 
ten. 

4 

vielen sozialen Problemen sei¬ 
nes Landes äußerte. 

31 Veranstaltungen gab es 
beim 4. Liedersommer der FDJ. 
Wie auch in den Jahren zuvor, 
vergingen die zwei Wochen viel 
zu schnell. Was bleibt, sind Erin- 

Internationale Folklore am ■■•o rtAaiA 
ersten Abend mit den Auftritten. fflllS IMfllC 
der Hallenser Gruppe Horch, ■ j 
den Dubliners aus Irland und Inti J<||||’t31ISGItu 
lllimani. Dieses chilenische En- * mm m 
semble lebt seit 13 Jahren im Exil J|fQ|y|yf(|ffg||hr0|" 

Es fällt schwer, den Höhe¬ 
punkt des Liedersommers zu be¬ 
nennen. Ohne Zugaben kam kei¬ 
ner von der Bühne. Unter dem 
Motto „Es bleibt dabei - ins 
neue Jahrtausend atomwaffen¬ 
frei!" berichteten viele Gruppen 
in ihren Liedern vom Kampf um 
die Friedenserhaltung in ihren 
Ländern. Wie schon beim Festi¬ 
val des politischen Liedes im Fe¬ 
bruar wurde der englische Rock¬ 
liedermacher Billy Bragg zum 
Publikumsliebling. Diesmal kam 
er mit seiner Band, den Com- 
munards. Sie gaben ein großarti¬ 
ges Konzert. 

Songs ihrer neuen Platte mit 
Texten des BRD-Publizisten Gün¬ 
ther Wallraff sang bots aus Hol¬ 
land. Eine begeisternde Veran¬ 
staltung erlebte man mit den 
„Gitarreros", einer Gruppe, in 
der für kurze Zeit die besten 
Rockgitarristen unseres Landes 
zusammen auf der Bühne stan¬ 
den. 

Zu den begehrtesten Karten 
gehörten die für den Abend mit 
der Klaus Lage Band aus der 
BRD. Wer aber ausschließlich 
Lieder wie „Tausendmal be¬ 
rührt" erwartete, hatte sich ge¬ 
irrt. Mit ihm erlebten die Zu¬ 
schauer einen politisch enga¬ 
gierten Rocksänger, der sich zu 
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Reservistenherbstlauf 
Am 13. 
September 
Veranstalter: 
Kommission sozialistischer 
Wehrerziehung 
Reservistenkollektiv 
FDJ-Grundorganisation 
GST-Grundorganisation 
Ort und Zeit: 
WF-Sportplatz Oberspree 
„Birkenwäldchen" 
13. September 1986, 9.00 Uhr 
Disziplinen: 
1000-m-Geländelauf 
Luftgewehrschießen 
Handgranatenweitzielwurf 
Wertung: 
Lauf Zeitlimit 240 Sekunden 

= 150 Punkte 
Zeitunterschreitung je Se¬ 
kunde plus = 2 Punkte 
Zeitüberschreitung je Sekunde 
minus = 2 Punkte 
Schießen auf GST-Scheibe 30 A 
(Goldene Fahrkarte) je Ring 

= 2 Punkte 
Treffer auf Figur =20 Punkte 
Handgranatenweitzielwurf im 
10 m breiten Wurfstreifen bis 
25 m =0 Punkte 
ab 25 m je m =2 Punkte 

1 (z. B. ein Wurf mit 36 m 
= 72 Punkte) 

I_ 

Mannschaftswertung je Mann¬ 
schaft 1/3, wobei die drei 
höchstplazierten Mannschafts¬ 
mitglieder gewertet werden. 
Altersklasse I bis 26 Jahre 
Altersklasse II 27 bis 35 Jahre 
Altersklasse III über 35 Jahre 
Siegerehrung und Auszeich¬ 
nungen erfolgen nach folgen¬ 
dem Modus: 
- Die beste Jugendbrigade so¬ 
wie die besten Mannschaften 
der Altersklassen I, II und III er¬ 
halten eine Urkunde und 100 
Mark Prämie. 
- Die zweit- und drittplazier- 
ten Mannschaften erhalten 
eine Urkunde und 50 Mark Prä¬ 
mie. 
- Für die ersten, zweiten und 
dritten Plätze in der Einzelwer¬ 
tung werden Urkunden verge¬ 
ben. 
Wir rufen alle 
Kollektive, Reservisten, 
Sportler und FDJler auf, 
Mannschaften 
aufzustellen und aktiv 
teilzunehmen und 
wünschen viel Erfolg. 

Sehr gut verstand sich beim 
gemeinsamen Auftritt die Cott- 
busser Gruppe Wacholder mit 
dem schottischen Liedermacher 
Dick Gaughan (Bildmitte). 

nerungen an gute Lieder, 
schöne Eindrücke und die 
Freude auf den 5. Liedersom¬ 
mer. 

Text.und Fotos: Uwe Spacek 

Geantwortet 

Wie auch in den vergangenen 
Jahren konnte man sich beim 4. 
Liedersommer der FDJ an vielen 
Aktionen für die Solidarität be¬ 
teiligen, so auch beim Würfeln 
(Bild links). Eine Attraktion für 
sich sind stets die Versteigerun¬ 
gen durch Ulli Klein vom Okto¬ 
berklub, der mit seinem , losen 
Mundwerk' meist große Beträge 
für die gute Sache herausfor¬ 
dert. Wer nicht mithalten 
konnte, hatte zumindest ein 
schönes Erlebnis. 

Das tägliche politische Ge¬ 
spräch ist ein Grundprinzip mas¬ 
senpolitischer Information und 
Meinungsbildung. Sein Anliegen 
besteht darin, mit unseren Mit¬ 
gliedern und vielen Jugendli¬ 
chen ins Gespräch über die Poli¬ 
tik der SED, über innen- und au¬ 
ßenpolitische Fragen und die Er¬ 
eignisse der internationalen Klas¬ 
senauseinandersetzung zu kom¬ 
men und dabei ein parteiliches 
Verständnis für die Beurteilung 
gesellschaftlicher Prozesse aus¬ 
zubilden. Das ausgeprägte Be¬ 
dürfnis gerade junger Menschen 
nach umfassender Information 
und überzeugender politischer 
Argumentation wächst weiter 
an. Täglich stürmt eine wahre 
Flut an Fakten über aktuelle Er¬ 
eignisse und Prozesse auf uns 
ein. Im politischen Gespräch der 
Freunde untereinander geht es 
um die historischen Wahrheiten 
über-die Kämpfe unserer Zeit, 
wie sie auf dem XI. Parteitag der 
SED dargelegt sind. 

Aktuelles politisches Gesche¬ 
hen gilt es einzuordnen in die 
Grundfragen der heutigen inter¬ 
nationalen Klassenauseinander¬ 
setzung. 

Was verstehen wir unter 
täglichem politischem 
Gespräch, und warum ist 
es unverzichtbar? 

Die Vermittlung des Ideenge¬ 
haltes der Politik und Beschlüsse 
der Partei der Arbeiterklasse ver¬ 
langt von jedem FDJ-Funktionär, 
die Fähigkeit auszubilden, auf¬ 
merksam zuzuhören, verständ¬ 
nisvoll und feinfühlig auf die 
Meinungen und Vorschläge je¬ 
des Jugendlichen zu reagieren. 

Ein FDJ-Funktionär sollte sich 
immer von dem Grundsatz leiten 
lassen, daß jede Aktivität - die 
Vorbereitung und Übergabe ei¬ 
nes persönlichen Auftrages, die 
Gewinnung zur Teilnahme am 
FDJ-Studienjahr, die Beteiligung 
an den ökonomischen Initiativen 
des Jugendverbandes usw. - 
das tägliche politische .Gespräch 
voraussetzt und die wichtigste 
Grundlage für die Gewinnung al¬ 
ler Freunde bildet. Wer das poli¬ 
tische Gespräch führen will, 
muß natürlich selbst über fun¬ 
diertes Wissen zur Strategie und 
Taktik der SED verfügen und 
sich sachkundige Informationen 
über einzelne Fragen zu ver¬ 
schaffen wissen. 

Das tägliche politische Ge¬ 
spräch ist also für jeden FDJ- 
Funktionär zugleich die beste 
Schule der Wissensaneignung 
und -Vermittlung, des Vertretens 
von Überzeugungen und der 
Persönlichkeitsentwicklung. 

Das Lehr- und Ausbildungs¬ 
jahr 1986/87 wird am 1. Septem¬ 
ber in der Betriebsschule „Con¬ 
rad Blenkle" eröffnet. 

Der nächste Jugendtanzabend 
im Kulturhaus findet am 13. 
September 19.00 Uhr statt. 

Am 19. und 20. September 
werden die ersten Diskotheken 
im Jugendklub nach der Som¬ 
merpause durchgeführt. 

www.industriesalon.de
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Zum 16. Male 

Kreissportfest 

SPORTLICHES R ückschau: Werke Niemeyer-Holsteins 

Traditionsgemäß findet unser diesjähriges Kreissportfest der 
Werktätigen Berlin-Köpenick nun schon zum 16. Male, am Sonn¬ 
abend, dem 20. September 1986, auf dem Allende-Sportplatz, 
Wendenschloßstraße ab 10.00 Uhr statt. 

Wir rufen alle Kolleginnen und Kollegen auf 
Beteiligt Euch mit Euren Familien an den volkssportlichen Wett¬ 

bewerben und nutzt das vielfältige kulturelle und auch kulinari¬ 
sche Angebot des Rahmenprogramms! 
- Organisiert Mannschaftswettbewerbe im Fußball, Volleyball, 

Tischtennis und anderen Sportarten 
- volkssportliche Aktivitäten für jedermann 
- kulturelle Unterhaltung 
- attraktives Kindersportfest 
- eine große Tombola 
- Verkauf von Kunstgewerbegegenständen und Büchern 
- Verkaufsmodenschau 
- Essen aus der Gulaschkanone 

All das sind Attraktionen, an denen teilzunehmen es sich lohnt. 
Wir laden alle Jugendkollektive, Werktätigen aus Betrieben und 
Einrichtungen sowie Schüler ein. 

Wäre es nicht eine kollektiv- und gesundheitsfördernde Aktivität 
von Brigaden, gemeinsam einen Vormittag bei Sport und Spiel zu 
verbringen? 

Eure BGL erteilt nähere Auskünfte und hält auch Handzettel be¬ 
reit. Also, bis zum 20. September! 
Wir freuen uns auf Eure Teilnahme! 
Sport frei! 

17. Auflage einer Premiere 
Das traditionelle Boxturnier von Berlin zum Nationalfeiertag läßt 

einen neuen sportlichen Höhepunkt erwarten. 
Haben Sie schon Eintrittskarten in der Tasche? Diese Frage 

möchten wir unseren Lesern stellen. Sie wissen doch: Es ist gar 
nicht so einfach, für das Internationale Boxturnier von Berlin des 
TSC einen Platz in der Werner-Seelenbinder-Halle zu ergattern. 

Diesmal feiern wir eine Premiere - erstmals finden die Final¬ 
kämpfe in zwei Veranstaltungen jeweils um Platz 1 und 3 statt, um 
einen größeren Zuschauerkreis die Möglichkeit des Besuches zu 
bieten. Noch sind die Weltmeisterschaften mit dem großartigen 
Abschneiden der DDR-Boxer in relativ frischer Erinnerung, zumal 
es ja in Reno (USA) mit dreimal Silber und zweimal Bronze den bis¬ 
her größten Erfolg für uns gab. Aber Aushängeschild für das TSC- 
Boxturnier war auch die Tatsache, daß nicht weniger als 41 Teilneh¬ 
mer des Treffens der Weltelite zuvor schon in Berlin ihre Visiten¬ 
karten abgegeben hatten. Insgesamt konnten wir in unserem Tur¬ 
nierring gar schon 13 Welttitelträger, 13 Silbermedaillengewinner 
und 34 mit WM-Bronze geehrte Boxer - vor oder nach ihrem größ¬ 
ten Erfolg - begrüßen. 

Superschwergewichtler Teofilo Stevenson, mit nunmehr drei 
Olympia und drei WM-Siegen bester Boxer der Gegenwart, ragt 
aus diesem illustren Kreis heraus. 

Nicht wenige seiner Landsleute sind seinen Spuren — auch über 
Berlin - gefolgt. Mit welchen neuen Namen dürfen wir uns diesmal 
vertraut machen? 
Die Veranstaltungstermine: 
1. Oktober, 18 Uhr: Eröffnung und Vorrunde 
2. und 3. Oktober, jeweils 15 und 19.30 Uhr: Viertelfinale 
4. und 5. Oktober, 18 Uhr: Halbfinales 
6. Oktober, 18 Uhr, und 7. Oktober 13 Uhr: Kämpfe um Platz 3 und 
Finales in jeweils sechs Gewichtsklassen. 
Günter Kurtz 
Org.-Büro TSC Boxturnier 

Aus dem aktuellen Angebot 
der Gewerkschaftsbücherei 

Der Ritt auf dem schlafenden 
Riesen, junge Leute aus Prag 
und Bratislava. Berlin: Verlag 
Neues Leben, 1985. Etwa 256 
Seiten 

In 19 Erzählungen werden Be¬ 
gebenheiten aus dem Leben jun¬ 
ger Menschen vorgetragen. Die 
mit unterschiedlichen künstleri¬ 
schen Mitteln gestalteten Ge¬ 
schichten greifen die vielfältigen 
Dinge des Alltags auf und zei¬ 
gen, wie der einzelne damit fer¬ 
tig wird. Es wird über Kindheits¬ 
erinnerungen, Schule, Armee¬ 
zeit und Berufsleben berichtet. 

Maria Nurowska: Das Mäd¬ 
chen im Elfenbeinturm. Berlin: 

Verlag Neues Leben, 1985. Etwa 
256 Seiten 

Eigentlich merkt man der 
sechzehnjährigen Oberschülerin 
Anka ihren schweren Herzfehler 
nicht an. Anka zieht sich in eine 
selbstgebastelte Welt, ihren „El-' 
fenbeinturm" zurück. Und nun 
drängt sich Marek, der Abitu¬ 
rient in diese kleine Welt. Als 

Anka sich entschließt, eine äu¬ 
ßerst komplizierte Herzopera¬ 
tion vornehmen zu lassen, hat 
sie sich für Marek entschieden 
und damit einen wichtigen 
Schritt aus ihrer Unmündigkeit 
heraus getan. 

Im Mai dieses Jahres bestand 
die Kleine Galerie des WF-Kul- 
turhauses vier Jahre. In dieser 
Zeit entwickelte sich diese Gale¬ 
rie auf dem Rang des Terrassen¬ 
saales zu einer Stätte der Begeg¬ 
nung mit zeitgenössischer bil¬ 
dender Kunst. Daß sie sich 
wachsender Beliebtheit erfreut, 
zeigte ganz besonders die bis in 
den Juli hinein präsentierte Aus¬ 
stellung mit Werken von Prof. 

bei den Besuchern, die auch aus 
anderen Stadtbezirken kamen, 
ein lebhaftes Echo aus und er¬ 
fuhren eine breite Zustimmung. 

Stellvertretend für viele Mei¬ 
nungen, die mir bei Ausstel- 

Otto Niemeyer-Holstein 
(1896-1984), die durch Unter¬ 
stützung der Staatlichen Kultur¬ 
häuser Potsdam zustande kam. 

Die rund 30 Ölstudien, Aqua¬ 
relle und Druckgrafiken — vor¬ 
nehmlich Aquatintaradierungen, 
oftmals mit anderen druckgrafi¬ 
schen Techniken kombiniert — 
ermöglichten einen Einblick in 
das Schaffen des Künstlers in 
dem Zeitraum von 1955 bis 1978. 
Die ausgestellten Arbeiten lösten 

fl 

lungsgesprächen bekannt wur¬ 
den, können einige Zitate aus 
dem Gästebuch der Galerie ste¬ 
hen: „Herzlichen Dank für diese 
wunderbare Ausstellung zum 90. 
Geburtstag von unserem hoch¬ 
verehrten „Käptn" Otto Nie¬ 

meyer-Holstein!" (Barbara und 
Hans-Georg Kirchner; Maler/ 
Grafiker). Die Kolleginnen der 
arbeitsmedizinischen Abteilung 
unserer Betriebspoliklinik äußer¬ 
ten u. a.: „Wir danken herzlich 
für die schöne Ausstellung zum 
Gedenken an Niemeyer-Holstein 
und vor allem für die interes¬ 
sante und persönlich engagierte 
Darstellung seines Lebenswe¬ 
ges.” Und das Kollektiv der Ab¬ 
teilung TAG 6 schrieb: „Dem 
Aussteller vielen Dank für die 
Organisation der Ausstellung 
von Werken eines so profilierten 
Künstlers (...). Sie war uns An¬ 
laß, geschlossen mit der ganzen 
Brigade hier zu sein." Herr 
Fischer-Jung, Leiter des Mal- 
und Zeichenzirkels unseres Wer¬ 
kes, meinte: „Diese Ausstellung 
hat uns sehr beeindruckt und 
auch für unsere eigene Arbeit 
Anregungen gegeben." 

Die Abbildung vermittelt ei¬ 
nen Eindruck von dem „Bildnis 
Prof. Niemeyer-Holstein" (1980/ 
Schwarzer Kugelschreiber. 
15,0 x 10,5 cm), das die mit ihm 
befreundet gewesene Potsdamer 
Malerin Regina Stabbert zeich¬ 
nete. 
Text und Foto: 
Wolf Lippitz, Q 1 

Volkshochschule Köpenick: 
Kulturelles und Historisches 
Volkshochschule Köpenick, 
1160 Berlin, Plönzeile 7 emp¬ 
fiehlt eine Vortragsreihe in Zu¬ 
sammenarbeit mit dem Kultur¬ 
bund: 
Schutz und Pflege unserer na¬ 
türlichen Umwelt 
Herbstsemester 1986: „Berlin 
und sein Wald" 
Sonntag, 28. September 1986, 
10.00 bis 12.00 Uhr 
Waldwanderung und Führung 
durch das Lehrkabinett für Na¬ 
turschutz am Teufelssee 
Leiter: Herr Hauke, Leiter des 
Lehrkabinetts 
Treffpunkt: Bus-Haltestelle Rü¬ 
bezahl 
Donnerstag, 30. Oktober 1986, 
18.00 Uhr 
„Der Igel, ein geschützter 
Kleinsäuger - Lebensraum und 
Tierschutz" 
Referent: Herr Volkmann, Be¬ 
zirksschutzbeauftragter für 
Igelschutz 
Donnerstag, 20. November 
1986, 18.00 Uhr 
„Mehrfachnutzung des LSG 
Berliner Stadtwald unter Be¬ 
rücksichtigung der Belange 

von Forstwirtschaft und Natur¬ 
schutz" 
Referent: Dr. Ihlenfeld, Be¬ 
zirksnaturschutzbeauftragter 
und Direktor des Forstwirt¬ 
schaftsbetriebes Berlin 
Donnerstag, 22. Januar 1987, 
18.00 Uhr 
„Hege und Pflege des Waldes 
- Jagdliches Brauchtum" 
Referent: Herr Hobusch, Kreis¬ 
naturschutzbeauftragter Köpe¬ 
nick II 
Teilnahmegebühren: 
2,- Mark (Vortragszyklus) 
1,- Mark (je Einzelvortrag) 
Vorträge zur Geschichte Ber¬ 
lins in Zusammenarbeit mit 
dem Kulturbund 
Herbstsemester 1986: „Histori¬ 
sche Baudenkmale" 
Donnerstag, 25. September 
1986, 18.00 Uhr 
Besichtigung des Hugenotten¬ 
museums und der Französi¬ 
schen Kirche 
Leitung: Frau Welge, Direkto¬ 
rin des Museums 
Treffpunkt: Französischer Dom 
Donnerstag, 16. Oktober 1986, 
18.00 Uhr 

„Zur Wiederherstellung der Ni¬ 
kolaikirche“ 
Referent: Dipl.-Architekt Inge 
Müller 
Donnerstag, 13. November 
1986, 18.00 Uhr 
„Vergnügungsstätten der Be¬ 
wohner im alten Berlin - Thea¬ 
ter, Zirkus, Variete" 
Referent: Herr Maidow 
Donnerstag, 12. Dezember 
1986, 18.00 Uhr 
„Zur Geschichte des Territo¬ 
riums Leipziger Straße - 
Fischerinsel" 
Referent: Herr Hampe, Direk¬ 
tor des Märkischen Museums 
Mitte Januar 1987 (genauer 
Termin wird noch bekanntge¬ 
geben) 
Exkursion zu Schinkelbauten in 
Berlin 

Teilnahmegebühren: 
2,50 M (Vortragszyklus) 
1,- M (je Einzelveranstaltung) 
Anmeldungen nimmt die 
Volkshochschule Köpenick 
vom 25. bis 29. August 1986 in 
der Zeit von 15.00 bis 18.00 
Uhr entgegen. 

Zahlreiche 
in- und aus¬ 
ländische Gä¬ 
ste besichtig¬ 
ten bei den 
sommerli¬ 
chen Tempe¬ 
raturen auch 
an diesem 
Wochenende 
die Sehens¬ 
würdigkeiten 
der Haupt¬ 
stadt. Foto: 
ADN-ZB/Mit- 
telstädt 
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Eine Stadtrundfahrt für 
nur zwanzig Pfennig 

Haben Sie schon einmal eine 
Stadtrundfahrt für zwanzig Pfen¬ 
nig gemacht? Sie meinen, das 
geht nicht? Na, dann besteigen 
Sie mit mir die Straßenbahnlinie 
16, die von der Zingster Straße in 
Hohenschönhausen quer durch 
Berlin zürn Krankenhaus Köpe¬ 
nick fährt. Zeit haben Sie hoffent¬ 
lich mitgebracht, schließlich sind 
wir eine gute Stunde unterwegs. 

Zunächst ein bißchen Statistik. 
Zwischen 4 Uhr und Mitternacht 
legt die 16 täglich, außer am Wo¬ 
chenende, insgesamt 52mal die 
17,2 Kilometer - das ist die 
längste Berliner Straßenbahn¬ 
strecke im Berufsverkehr - zwi¬ 
schen Hohenschönhausen und 
Köpenick zurück. Die Bahn hält 
dabei an 41 Haltestellen und un¬ 
ter- bzw. überquert sieben Brük- 
ken. Vier Stadtbezirke - Hohen¬ 
schönhausen, Marzahn, Lichten¬ 
berg und Köpenick - werden von 
der 16 durchfahren. Langweilig 
wird diese Fahrt also- in keinem 
Augenblick. 

sten“ von Berlin. Freie Fahrt für Mit seinen rund 5400 Tieren in 
die Straßenbahn durch Computer- fast 900 Arten ist der Tierpark ün- 
regelung gibt’s hier übrigens seit bestritten die Nr. 1 unter den Ber- 
kurzem - leider nur am Wochen- liner Freizeitstätten. 

m 

Vielbesuchte Ausflugsstätte der Berliner und ihrer Gäste ist der 
Tierpark. Mit der Straßenbahnlinie 16 kann man ihn bequem errei¬ 
chen. Foto: Hoffmann 

jenigen, die zur KWV Lichten¬ 
berg, zum S-Bahnhof Karlshofst 
oder zur Trabrennbahn wollen. 
Alle drei sind gefragte Einrichtun¬ 
gen, die sich über Publikumsman¬ 
gel ganz gewiß nicht zu beklagen 
brauchen. 

Bunte Werkmauer 
beiKWOin 
Oberschöneweide 

Wenig später sind wir bereits in 
Köpenick, es geht zunächst vorbei 
an den Läden in der Edisonstraße, 
dann hinein in die Wilhelminen- 
hofstraße: Geschäft an Geschäft 
auf der einen Seite, so daß man 
am liebsten aussteigen und bum¬ 
meln möchte; auf der anderen 
Seite das Industriegebiet Ober¬ 
schöneweide. Erst TRO, dann 
KWO (leider allein auf weiter 
Flur mit der Idee, einen Teil der 
Werkmauer lustig bunt anzuma¬ 

len), in der Ostendstraße das 
Werk für Femsehelektronik mit 
seinem neuen Produktionsge¬ 
bäude für Farbbildröhren. Kurz 
vor 14 Uhr leeren sich auf diesem 
Streckenabschnitt meist die Stra¬ 
ßenbahnen, kurz danach wird es 
wieder voller - Schichtwechsel im 
Industriegebiet. 

Gut 50 Minuten nach unserem 
Start in Hohenschönhausen errei¬ 
chen wir den Pionierpark „Emst 
Thälmann“. Linker Hand sieht 
man jetzt die Traversen der Alten 
Försterei, der Heimstatt des 1. FC 
Union Berlin. Am alten Institut 
für Lehrerbildung vorbei, über die 
neue Dammbrücke, durch die 
Enge der Köpenicker Altstadt er¬ 
reichen wir schließlich das Al¬ 
lende-Viertel und steigen nach 
insgesamt 65 Minuten Fahrt am 
Krankenhaus Köpenick aus. 

Das war sie, unsere Stadtrund¬ 
fahrt für zwanzig Pfennig. Zuge¬ 
geben, ganz rund ist sie nicht, 
dazu müßten Sie jetzt mit der 16 
wieder zurück nach Hohenschön¬ 
hausen fahren. Aber bevor Sie das 
machen, empfehle ich Ihnen eine 
Bockwurst und eine Brause an 
dem Imbißstand gegenüber der 
Endstelle. Aber nicht bummeln 
in zehn Minuten fährt die Bahn 
wieder zurück. Andreas Förster 

600 Jahre 
Zeitgeschichte 
in zehn Minuten 

Knapp zehn Minuten nach der 
Abfahrt von der Haltestelle Zing¬ 
ster Straße, mitten im 3. Wohnge¬ 
biet von Hohenschönhausen gele¬ 
gen, hat man bereits 600 Jahre 
Geschichte zurückgelegt. Wenn 
auch in umgekehrter Richtung - 
schließlich befindet sich dort, un¬ 
weit der Kreuzung Wartenberger- 
/Ecke Hauptstraße der ehemalige 
Dorfkem von Hohenschönhausen, 
der 1375 erstmals urkundlich er¬ 
wähnt wurde. 

Schnell holt uns jedoch der ei¬ 
genwillige Turm der Bauakademie 
linker Hand in die Gegenwärt zu¬ 
rück. Die Rhinstraße geht es nun 
entlang, quer durch Marzahn. Wir 
überqueren die Kreuzung Rhin- 
straße/Leninallee, eine der „dick¬ 

ende. Schön wär’s, wenn die Stra¬ 
ßenbahn in absehbarer Zeit auch 
im Berufsverkehr grünes Licht be¬ 
käme. 

Hier, wo vor einigen Jahren 
noch nahezu ländliche Abgeschie¬ 
denheit herrschte, werden heute 
täglich zahllose Fahrzeuge, vom 
Fahrrad bis zum Tieflader, per 
Ampel durchgeschleust. Vorbei 
geht’s am Zweiradsalon, an der 
kleinen Gaststätte „Rennweg“ 
(Thüringen grüßt Marzahn!), an 
den modernen Industriegebäuden 
des VEB Elektroprojekt und Anla¬ 
genbau sowie des Heizkraftwerkes 
Lichtenberg. 

Nach einer knappen halben 
Stunde kreuzen wir die Straße der 
Befreiung, die als Fernverkehrs¬ 
straße Fl/5 am Alexanderplatz 
beginnt und fast schnurgerade aus 
der Hauptstadt hinaus- und in 
den Bezirk Frankfurt/Oder hin¬ 
einführt. Fünf Minuten später er¬ 
reichen wir die 17. Haltestelle auf 
unserer Fahrt, den Tierparkein¬ 
gang am Schloß Friedrichsfelde. 

Am Tierpark 
vorbei Richtung 
Karlshorst 

Ein wenig sauer sind jedoch die 
Bären im Freigehege neben dem 
Haupteingang, stehen sie doch 
seit einiger Zeit nicht mehr allein 
im Mittelpunkt des Interesse der 
Vorübegehenden und -fahrenden. 
Gleich nebenan nämlich zieht 
Berlins derzeit größte Verkehrs¬ 
baustelle, die Verlängerung der 
U-Bahn nach Hellersdorf, viele 
interessierte Blicke auf sich. 

Ruhiger wird nun die Fahrt in 
der Karlshorster Hermann- 
Duncker-Straße mit ihren hüb¬ 
schen Häusern, großen Bäumen 
und gepflegten Vorgärten. Dann 
aber werden die Geschäfte zahl¬ 
reicher, wir nähern uns dem Zen¬ 
trum des Ortsteils. Nach gut 35 
Minuten, an der 24. Haltestelle, 
ist es erreicht. Übrigens eine 
wichtige Station vor allem für die- 

Neues aus dem 
Stadtbezirk 

Mit Hilfe der Erfurter Bauar¬ 
beiter wurden in den ersten fünf 
Monaten dieses Jahres 256 Woh¬ 
nungen modernisiert. 223 Woh¬ 
nungen erhielten ein Bad bzw. 
eine Dusche, in 201 Wohnungen 
wurde eine Innentoilette instal¬ 
liert. 

* 
Durch den Neubau der Turn¬ 

halle und die Rekonstruktion der 
Heizungsanlage der 19. Ober¬ 
schule, Werterhaltungsmaßnah¬ 
men an der Turnhalle der 23. 
Schule und der 20. Oberschule 
sowie die Wiedereröffnung des 
7. Kindergartens in Spindlersfeld 
werden die materiellen Bedin¬ 
gungen für die Bildung und Er¬ 
ziehung im kommenden Schul¬ 
jahr weiter verbessert. 

Waagerecht: 1. Fußrücken, 5. 
Nebenfluß der Donau, 7. Eiland, 
8. chemische Verbindung, 10. Ne¬ 
benfluß der Elbe, 13. französi¬ 
scher Schriftsteller des 17. Jahr¬ 
hunderts, 16. Handwerker, 17. Ge¬ 
stalt aus „Irische Legende“, 20. 
belgischer Schriftsteller, gest. 
1947, 24. altgriechische Philoso¬ 
phenschule, 25. griechischer 
Buchstabe, 26. Stadt an der Elbe, 
27. Turngerät, 28. Drama von Ib¬ 
sen. 

- Senkrecht: 2. älteste lateini¬ 
sche Bibelübersetzung, 3. Ab¬ 
grund, 4. nordisches Götterge¬ 
schlecht, 5. Gestalt aus „Idome- 
neo“, 6. Hauptstadt der VDR Je¬ 
men, 9. Oper von Richard Strauss, 
11. Alarmgerät, 12. alte spanische 
Münze, 14. Speisefisch, 15. 
Mannschaft, 16. Tee aus den Blät¬ 
tern einer Stechpalmenart, 18. 
Tanzpädagoge, gest. 1958, 19. or¬ 
ganische Verbindung, 21. Flüß¬ 
chen im Harz, 22. europäische 
Währung, 23. Schilf, Röhricht. 

Rätselauflösung aus Nr. 33/86 
Waagerecht: 1. Mokka, 4. Latte, 8. Laura, 9. Danae, 11. Notar, 13. Assignate, 14. Sole, 17. 

Aura, 20. Sovereign, 24. Anelo, 25. Laich, 26. Nepal, 27. Ebene, 28. Grade, 
Senkrecht: 1. Modus, 2. Kanal, 3. Ales, 4. Lunge, 5. Aron, 6. Tata, 7. Ehre, 10. Ase, 12. 

Atar, 15. Ozon, 16. Trope, 17. Aga, 18. Unita, 19. Achse, 20. Safe, 21. Vene, 22. Elen, 23. 
Illo. 
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fFür Freunde der 
I Veranstaltungsreihe 
I „Literarisches 
■ Allerlei": 
I Ab September 1986 be- 
■ ginnt die neue Spielsaison 
| für die Reihe „Literarisches 
■ Allerlei" im Jugendklub ■ 
I „Dr. Th. Neubauer", Böl- I 
I schestraße 65, Berlin, 1162. 

Der Vorverkauf begann I 
■ am 19. August 1986 von ■ 
I 14.00 bis 18.00 Uhr im Kul- I 
I turpark Schloßinsel Berlin- I 
■ Köpenick, Abt. Öffentlich- I 
I keitsarbeit, er wird an den | 
■ folgenden Dienstagen fort- ■ 
I gesetzt.' 

Nachfolgend stellen wir J 
I Ihnen unsere Programme 1 
■ der Monate September I 
I 1986 bis Januar 1987 vor: 
I „Literarisches Allerlei" 
I im Jugendklub „Dr. Thep- 
| dor Neubauer" 
■ 10. September 1986: 

Aus dem „Irischen Tage- 
! buch"; Erik S. Klein liest 
I Heinrich Böll 
■ 22. Oktober 1986: 

„Die Wohnung"; Karl- 
I Heinz Berger liest aus sei- 
I nem Roman 
| 19. November 1986: 

■ „Liebe und über- 
I haupt...", Hellfried Schrei- 
5 ter liest 
I 3. Dezember 1986: 

Gerhard Schöne; Ein Lie- 
I dermacher zu Gast 
I 29. Januar 1987: 

jiddische Literatur; Inge- 
| traut Skirecki liest aus den 
■ von ihr herausgegebenen 
I Erzählungen. 

Vor dem Programm be- 
I steht die Möglichkeit, ei- I 
■ nen Imbiß einzunehmen. I 
I Die „Universum-Buchhand- I 
I lung bereichert den Abend | 
■ durch einen Buchverkauf. 
I Für alle Veranstaltungen I 
I gilt: 
I Einlaß: 18.00 Uhr; Pro- I 
■ grammbeginn: 19.30 Uhr. 

Eintritt: 3,05 Mark. Bis I 
I 21.30 Uhr ist der Klub für I 
I Sie geöffnet. 
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